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als der Kopf. Membran das Hinterleibsende etwas

überragend. Sauber und bell orangegelb; Flügel-

decken scliwärzlicb; Basis, Costa, Sektoren und

Apikairand des Coriums orangegelb. Membran,

Fühler, Beine (ausser Hirften und Truchanteren) pech-

schwarz; Tarsen schmutzig gelb. Lauge (mit Flügeid.)

9'/2 mm. — West Java (Sukabumi).

Opistoplatys nanus n. spec. — r/. Kopf wenig

länger als das Halsschild, von den Augen ab nach

hinten verschmälert. Stirn zwischen den Äugen

weniger als halb so breit wie das Auge (von oben

gesellen). Fühlerglied 1 so lang wie der Kopf.

Flügeldecken das Hinterleibsende etwas überragend.

Körper mit Fühlern und Beinen schmutzig rostgelb-

lich. Flügeldecken schwärzlich ; die schmalen Adern

und der Costalsaum , sowie die Basis und die vor-

gezogene Coriumecke rostgelblicli. Membran bräun-

lichsehwarz ; die beiden äusseren Längsadern an der

Basis ziemlich weit rostgelblich. Länge (mit Flügeid.)

T'A mm. — Nordost Sumatra (Tebing Tinggi),

Malakka (Perak).

Opistoplatys immundus u. spec - 9. Kopf so

lang als das l'ronotum und -/n des Schildchens zu-

sammen, von den Augen an nach hinten allmählich

wenig verschmälert ; Hals zieüJÜch stark. Stirn

zwischen den Augen etwas mehr als halb so breit

wie das Auge (von oben gesehen). Fühlerglied 1

kaum ä'4 so laug als der Kopf. Schnabelglied 1

die Basis des Auges nicht ganz erreichend. Schmutzig

rostgelb. Flügeldecken schwärzlich; die Adern, ein

breiter Eandstreif des Costalsaumes bis zur Corium-

mitte und die Endecke des Coriums rostgelb. Mem-
bran schwarz. Länge 14'/2 mm. — Nordost Su-

matra (Murdian).

Opistoplatys oculatus n. spec. ~ Kopf etwa

so lang als das Halsschild. Hinter den Augen
liegender Kopfteil sehr kurz, viel kürzer als der

Längsdurchmesser des Auges, dick-cylindrisch, nach

hinten nicht verschmälert. Augen gross, auf der

Stirnmitte einander fast berührend. Die Spitze

der Stirnschwiele mit einem das Kopfende nicht er-

reichenden Zähnchen bewehrt. (Fühler beim be-

schriebenen Exemplar fohlend). Schnabelglied 1 et-

was kürzer als Glied 2, den Vorderrand der Augen

kaum erreichend. Flügeldecken sehr breit; Costal-

rand von der Basis an deutlieh bogig konvex. Corium-

ecke die Mitte der Flügeldecken kaum überragend.

Freier Hiuterrand des 7. Abdominalringes deutlich

stumpfwinklig gebuchtet. Schmutzig gelbbraun oder

sehr verwaschen pechbraun; die Membran dunkel

rauclibraun. Adern des Coriums sehr schmal orange-

gelblich. Bauch rostbraun. Länge 7 '2 mm. —
Kamerun (Lolodorf).

Wegen des abweichenden Kopfbaues wohl als

eigene Gattung von Opistoplatfis abzutrennen.

Trlbelocephala spurca n. spec. — (^. Kopf (mit

dem üornfortsatz) weniger als Vjt mal so lang wie

das Pronotum. Stirn zwischen den Augen kaum so

breit als das Auge (von oben gesehen). Schnabel-

glied 1 nicht ganz die Augenmitte erreichend, etwas

länger als das Glied 2. Fühlerglied 1 so lang wie

der Kopf ohne Stirnfortsatz, mit etwa -0 seiner

Länge die Spitze des Fortsatzes überragend; Fühler-

glied 2 fast -13 so lang wie Glied 1. Flügeldecken

den Hinterleibsrücken vollkommen deckend. Leder-

artiger Randstreif der Flügeldecken (Corium) sehr

deutlich die Mitte der Flügeldecken überragend

(reichlich V' iler Gesamtlänge betragend). Gemein-

samer Apikairand der Membranzelien an der Grenze

der beiden Zellen stumpfwinklig eingekerbt. Bräun-

lichschwarz, mit schmutzig graugelber anliegender

Behaarung bedeckt. Bauch trübe graugelb. Mem-
bran bräunlichschwarz mit helleren Adern und zahl-

reichen trübe rostgelben Fleckchen und Flecken

besprenkelt, ein grösserer undeutlicher Fleck unweit

des Skutellarrandes hinter der Mitte der Decken.

Länge 12 mm.; Schulterbr. 2-/3 mm. — Deutsch

Ost Afrika (Dar-es-Salaam).

Weicht von T. boschesmana Stal durch die

grösseren Flügeldecken und den kürzeren Kopf, von

T. ligneu Reut, durch die Länge des Corialstreifens

sowie die Fleckung der Membran ab.

Über einige aberrative Formen
von Agiia tau L. (darunter ab. caecata Schultz).

Ab. nov: al. pos t. linea marginali nigra

evanescenti et ocello obsolete.

Grundfarbe wie bei der Slammart.

V rd e r f 1 üg e 1 : Von typischen Exemplaren nicht

verschieden. Beim cf mit deutlicher schmaler

schwarzer Marginalliuie ; beim p die Saumlinie un-

deutlicher. Augenfleck wie beim Typus.

Hinterflügel: Die bei der Stammform mehr

oder weniger breite schwarze Saumlinie ist hier

in ihrer ganzen Länge oder teilweise erloschen.

Die Augenzeichnung (nebst Kern) undeu tl ich,

blass, verschwommen.
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Fühler, Thorax, Leib, Füsse wie bei der Stamm-

form. Ein Exemplar (p leider verkrüppelt) wurde

aus einer bei Fiiikcnknig gefundenen Raupe erzogen

;

ein anderes (c/) im P'reieu erbeutet.

Einen Ueborgang zu dieser Abart bildet ein
j

männliches Exemplar, welches ich in der Sammlung

des Herrn Kentiers A. Pilz in Heinrichau sah.

Das betreffende Stück zeigt as3fmraetrische Flügel-

zeichnuug. Die beiden Vorderfliuel zeigen die
j

Fiirbung und Zeielmung typischer Exemplare ; ebenso ,

der rechte Hiuteiflügel, welcher die schmale schwarze

Saumlinie völlig erhalten und den Augenfleck normal

entwickelt zeigt. Dagegen ist auf dem linken Hinter-
i

flügel die schmale schwarze Aussenrandslinie nur

am Vorderrande vorhanden und in ihrem unteren
Teile (etwa zu Zweidrittel) erloschen. Ebenso

ist die Augen zeich nung dieses Flügels ver-

srlnvommen. Das schöne Stück wurde nach Aussage i

des Besitzers im Buchenwalde bei Heinricliau ge- i

fangen.

Nachdem mir diese auttalleude, meines Wissens

bisiier unbeschriebene Abart nebst UebergüDgen be-

kannt geworden, stehe ich nicht an, dieselbe mit

dem Namen: ab. caecata m. zu belegen.

Ich benutze diese Gelegenheit, um nocli gleicli

die Beschreibung zweier anderer aberrativer Exem-

plare von Aglia tau L. beizufügen.

1. Zunächst eine interessante männliche Aber- ,

ratioii , welche sich ebenfalls in der Collection des
|

Herrn A. Pilz befindet. Während die beiden Vorder-

Hügel sich von denen typischer Exemplare durcii

nichts uutersclieideu, fallen die Hinlerflügel durch

ihre asymmetrisciie Zeichnung und Färbung sofort

auf. Der rechte Hinterflügel zeigt eine breite schwarze

Marginalhinde, welche indessen völlig regelrecht am

Flügelsaum entlaug verläuft. Der linke Ilinterflügel

aber zeigt dieselbe nur am Vorderrande in gleicher

Weise wie auf der reciiten Flügelseite entwickelt;

in seinem unteren Teile findet sich auffallend breite

schwarze Bestäubung, welche sich vom Saum bis

zur Augenzeichnung erstreckt. Dieses interessante

Exemplar wurde ebenfalls im Buchenwalde bei

Heinrichau gefangen.

Während Fälle des partiellen Albinismus
bei Lepidopteren häufiger sind als vollständige

Albinismen, scheint das Umgekehrte bei Mela-

nismen der Fall zu sein. Partiell m elani s tische

Exemplare kommen relativ seltener vor als total

geschwärzte Stücke. Für partiellen Melanis-

mus ist das vorstehend beschriebene Exemplar ein

schönes Beispiel.

2. Sodann erwähne ich noch ein Exemplar (,^"'i

meiner Sammlung, welches sich durch die eigontüm-

liche Färbung und die sonderbare Gestaltung der

('-Zeichnung auf der Hinteifiügel-U uters eite vom
Typus unterscheidet

Erstere ist dunkel violettbraun, bedeutend dunkler

als bei Exemplaren der Stammart. Die weisse Linie

vor dem Saume, sowie die breite lichte Be^täubung

am Vorderrande ist ebenfalls verdunkelt und hebt

sich nur wenig von der Gruudfärbung ab.

Der in der Flügelmitte befindliche weisse Kern,

welcher bei der Stammart dreispitzig ist, bat hier

die Form eines Quadrates angenommen und ist

auffallend vergrössert.

Vorderflügel ober- und uiitorseits von typischen

Exemplaren nicht verschieden; Hiuterflügel oberseits

mit breiterer, fast don Saum erreichender schwarzer

Marginal-Linie.

Im Sprottauer Hochwalde 1902 gefangen.

Berichtigung

!

Auf p. 161 linke Spalte unterste Zeile muss es

heissen: (Thaumautis = Tochter des Thaumas).

Meine Exkursion von 1902
vuu l'aul Boru, Jlerzogi'nhuchsei'.

(Fortsi'tzmig.)

Am 10. Juli brachen wir schon um 4 Uhr auf

und marschierten strammen Schrittes talaufwärts

,

zunächst über schöne Alpweiden, dann längs eines

grossen, zwischen dunkeln Tannenwäldern einge-

betteten See's, hierauf steiler auf die obersten Weiden,

welche den Hintergrund des Vallee de l'übaye aus-

füllen und sich allmählig bis zur Passhöhe des Col

de Longet hinaufziehen. Es war eine angenehme,

mit Ausnahme des Überganges über einige reissende

Bergbäche ganz unbeschwerliche Wanderung, nament-

lich da unterwegs eine hübsche Anzahl Caraben in

unsere Flasche wanderte.

Etwa um 10 Uhr erreichten wir die oberste

Terrasse, eine grosse, mit Schnee bedeckte Mulde,

über die wir wacker hinwegwuuderten. Plötzlich

krachte es unter uns und zu unserer nichts weniger

als angenehmen Überraschung entdeckten wir, dass

wir uns mitten auf einem noch gefrorenen und mit

Schnee bedeckten, glücklicherweise nicht tiefen See

befanden, dessen Eisdecke nun unter unsern Tritten
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